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Eın Sommerlager C1INCS Jugendverbandes Jugendtreif der VON Migrantenjugendli-
chen esucht wırd Oder Vıdeoproje Mädchen SIN dre1ı Beıispiele der kırchli-
chen Jugendarbeıt Eıne J heorıe der kırchlichen Jugendarbeıt INUSS nıcht 1Ur für diese
unterschiedlichen Arbeıtsfelder der Jugendarbe1 anwendbar SC  z sondern sıch CI -

VON den Bereichen der Jugendpastoral und anderseıts VON der Nnicht-
kırchlichen Jugendarbeıt abgrenzen Bevor ausgehend VoN der deutschschweizer A
gendarbeıltspraxI1s und -reflex1ion C1INe solche Theorıie UuUINnNMsSseCN wırd sollen dıie IC auf
dıe Lebensphase Jugend und dıe grenzung VON den anderen Feldern der Jugendarbeit
schrıeben werden

Was SInNd Jugendliche?
Jugendliche gab und <1bt Cr nıcht allen Gesellschaften DIe Jugend als Phase ZWI1I-
schen indhel und Erwachsenenleben, 1St Gegensatz Kındheıit oder dem onen
er CIM sozlale KategorIie. Als Entdecker der modernen Jugend gılt CAaN--Jacques
ROusSSeCaAU, der 1 MmMile De !'education' und Heloise* die Entwicklung ungen
ICSD adchens während der eschrieb
In der Jugendforschung herrscht keine Einigkeıit das Jugendalter oInn! und

6S endet In der Literatur 1SL C1INeE Spanne VON EIW. bIs 20 und 10 DIS Jahren
nNnden Fuür dıe Jugendarben 1ST CS nützlıch C1INC elatıv CHNSC Definition des Jugend-

alters vorzunehmen und als Jugendliche dıie bıs J  igen bezeichnen ODeIl
1eSse Tuppe sinnvollerweise JUNSCIC Jugendliche (12- bIis 1 5sjährige Schüler/innen
und ere Jugendliche (16- bIs 20jährige Auszubildende Gymnasılast/innen hrstel-
len- und Arbeıtslose) unterteiılt wIird
SeIit ROousseau und 1St dıe Jugend häufig Projektionsfläche für Angste und Hoffnun-
SCH dıe mehr über dıe Urheber der Zuschreibungen als über dıe Jugend
selbst Diese Z/uschreibungen lassen sıch als zweıldımens1ionale Vıer Felder AI (Ta-
Jle darstellen Dıe 1den Diımensionen SINnd C1INe kulturpessimistische VEeISUS
kulturoptimiıstische Haltung, dıe Jugend WwIrd als Gefährdung der bestehenden (Ge-
sellschaftsordnung oder notwendige Erneuerung betrachtet und dıe C  ungs-
VEeTISUS Gefährlichkeits-Dimension dıe Jugend 1ST gefährdet/passiv oder gefähr-
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Vgl Jean--Jacques ROusSseau, Emil oder Über dıe Erziehung, Paderborn
* Vgl ders. , uhe oder Die NECUC Heloise Briefe ZweleT Liebenden dQus kleinen Stadt Fußeder pen, München 1978
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OMUNL Schenker

DIe VICT Sichtweisen auf dıe Jugend haben eiNnenNn dırekten UuSSs auf den der
Erwachsenengesellschaft mıit den Jugendlichen und damıt auf dıe Aufgaben welche VON
der Gesellschaft und der irche dıe Jugendarbeıt elegiert werden
Wırd dıe Jugend als degeneriert oder arDarısc. betrachtet IST SIC C1iNe oblemgrup-
DC, die eingeglıedert Oder diszıpliniert werden soll Wenn Jugendliche nıcht ooperle-
ICH ge. SIC als abgeschrieben oder erleben Fall der barbarıschen Jugend
Sanktionen Wer dıe Jugend als unterdrückt wahrnımmt WIrd sıch stellvertretend für
dıe Jugend einsetzen und versuchen SIC mMIit Präventionsprogrammen schützen TOtZ
gulter Absıcht Nı dıie Gefahr real dıe CISCIICH aßstäbe der Erwachsenengesellschaft
NOTMAaLV und damıt implizıt den Jugendlichen dıe Fähigkeıt abzusprechen dıe
Unterdrückung als solche erkennen und selbst aktıv werden Wiırd dıe Jugend

Hoffnungsträger dıe Gefahr dass nıcht die Jugendlichen entrum STEe-
hen sondern dıe pDOSIUVeEN Wiırkungen der Jugend auf Gesellscha: und Kırche
Pauschale Siıchtweisen vernachlässıgen dass N die Jugend als homogene Gruppe nıcht
g1bt Jugendliche SINd Mädchen und ungen SIC gehen Schule absolvieren C1iINe
Lehre arbeıten sSınd lehrstellen- Oder arbeıtslos dıe Lebenswelt VON 12)  1gen
1 jährıgen 1’Yährıgen oder J  igen unterscheiden sıch damental dıe Lebenswelt
der eweıls Gleichaltrıgen andert siıch heutige ]2jährige ZCIECN enselben Habıtus
WIC 1 4jährıige VOT zehn Jahren dıe Jugendlichen kommen dus unterschiedlichen
soz1lalen CNıchten und Famılıenformen SIC verfügen über CIM Migrationshintergrund
oder nıcht und haben unterschiedliche ompetenzen und Bıographien

Jugend als anforderungsreiche Lebensphase
DIe Jugend 1ST C1iN| bılographische Schlüsselphase Zwischen 12 und 20 USSeCcNMN als
Folgen gesellschaftlıcher und indıvıdueller Erwartungen anspruchsvolle Entwicklungs-
aufgaben gelöst werden 1ese ufgaben lösen sıch nıcht VOINl selbst Jugendliche I1US-

SCI1 aktıv daran arbeıiten Das Scheıitern 1ST möglıch und hat für dıie weıtere Bıographie
ernste Konsequenzen Aaraus lässt sıch dıe Notwendigkeıt außerfamıhären und
außerschulischen egleıtung der Jugendlichen bel der ewältigung dieser ufgaben ab-
leıten DIeSs gılt CINCIN besonderen für Jugendliche dıe auf Tund CINeT schwıe-
MSCICH Ausgangslage über zusätzliche Ressourcen und Kompetenzen verfügen UusSsSecnNn
1esEe Begleitung soll reSSsOUTrcCENOTIENTIETT und emanzıpatorisch geschehen
ichtige Entwicklungsaufgaben der und )jährıgen SInd

sıch selber kennenlernen und 15S5CI1 welches Bıld ere VOIl ihnen haben
die Veränderungen ihres CISCNCN Örpers akzeptieren siıch mıiıt der Genderrolle als
Frau/Mann und der CISCHNCH exualıtät useinandersetzen
CH1IC Zukunftsperspektive entwıckeln ruflich soz1al und persönlic) jele auswäh-
len und steuern

CIZCNC Wertmaßstäbe entwıckeln denen das Handeln ausgerichtet wird
C1INEe CISCNC relıg1öse Weltsicht en entwıickeln

Vgl Au mmer Francotse 7 Entwicklungspsychologie der Adoleszenz Die Er-
schliessung 1 und elten ı Jugendalter, ern 2001,



Kırchliche Jugendarbeıit: Subjektivität und Mystagogie
In den letzten A() Jahren ist dıe Jugendphase anspruchsvoller geworden. urch den
Wegfall handlungsleiıtender Tradıtiıonen stehen Jugendliche VOTr dem Zwang Wahl‘,
wobel die lang- und mittelfrıstigen Auswirkungen dieser ahlmöglıchkeıten offen SINd.
Jugendliche Mussen ZU)  3 eispiel aus den Möglıchkeıiten, welche ıhnen auf (Grund ihrer
Leıistungen, ihrer Fähigkeıten und ihrer erkunft offenstehen, eine konkrete uSs  ung
anstreben Jugendliche aben keineml eiINne Garantıe, LTOLZ aller eigenen
Anstrengungen einen gee1gneten Ausbildungsplatz ICSD nach der Ausbildung eiınen Ar-
ıtsplatz finden Sıe rleben heute, dass mıt den persönlıchen Wahlmöglıichkeiten
auch dıe indıviıduellen en ZU  IMNMECN haben
In vielen Bereichen hat dıe famılıäre und gesellschaftlıche Ontrolle der Lebenswelt der
Jugendlichen abgenommen. Den Jugendlichen wurde aber weder dıie formale T1auDNı1s
egeben noch wurden dıe nötigen 1tte e  Zung estellt, den erweıterten ‚plel-
Laum auch wirklıch selbstbestimmt können. Im Freizeıitbereich Ist CS z.B vie-
len 14- bıs 16]  1gen SC möglıch, ireitags und Samstags bıs In die frühen Morgen-
stunden Ausgang sSein Z/u diesem ‚C! g1bt 6S dıese Altersgruppe kaum
Angebote, dıe ihren Bedürfnissen und ökonomischen Möglıchkeiten entsprechen.

ICAHAlıche Jugendarbeıit Nı eın Teıl der Jugendpastoral
Die Pastoral der K bıs )]  igen der deutschsprachigen SchweIlz umfasst dre1 400
ße Arbeıtsfelder DIe IcChHlıche Jugendarbeıt, den Schulıscher Relıgionsunterricht der
22 bIs 16Jährigen und dıe Fırmung aD
DIie dre1 Handlungsfelder unterscheiden sıch NINSIC.  C Zielsetzungen, reller
enbedingungen und methodischer /ugangsweisen (Tabelle erheblich Auf
Trund dieser Unterschiede ist CS m.E kaum möglıch, eINe handlungsleitende Theorie

formulıeren, welche auf alle dre1 Bereiche gemeinsam anwendbar ware Es 1st 16°
doch möglıch, dass sıch alle dre1 Bereiche auf 1eselbe Meta- T’heorie, etwa eine g_
melnsame ubje.  eorle oder e1In Mystagoglieverständnis, stutzen
nnerha der kırchlichen Jugendarber der katholıschen Kırche wırd In der deutschspra-
chigen Schwe1lz zwıschen verbandlıcher Jugendarbeıit (Jungwacht Blaurıng, Verband
katholischer Pfadfınderinnen und Pfadfinder/VKP: über 40.000 Miıtglieder
und ffener kırchlicher Jugendarbe1 (Treffangebote, Projekte, Gruppen) unterschıeden
Zwischen einem Driıttel und der älfte aller Jugendarbeit, dıie In der Deutschschweiz
angeboten wird, hat eine IChHlıche Trägerschaft. Von der kırchlichen Jugendarbei le1s-
tet dıe katholische Kırche mehr als dıe Bezeiıchnend für dıe kırchlichen
Angebote Jugendarbeıitsbereich 1st dıe ökumenische und interrelıg1öse e  eit; e1-

Beteiligung Ist ungeachtet der Konfess1ions- und Relıgionszugehörigkeit möglıch

Vgl Ulrıch BecK, Risıkogesellschaft. Auf dem Weg 1ne andere Moderne, 1t/M 1986



Domuinik Schenker

Handlungs- Kiırchliche Schulischer Firmung
felder Jugenc nterricht  E N LE
auptzle) Begleitung der relig1öse ung iırchliche Sozlalısation:

Subjektwerdung Jugendliche mündi1-
SCI Kirchenmitglied-
SC| führen

Struktureller offen, nıederschwellıg, schulısches Setting, außerschulische Grup-
Rahmen ireiwillıg, Spontlan, ZU- verbindliche Teilnahme PC, nach Entsche1id

dauerhafte Abmeldung Teilnahme verbindlich,fällıg, alters-, konfess1-
und herkunftsge- möglıch), konfessionell öffentliche spe der

mischte Gruppen, gepragte Gruppen / Irmung BekenntnIis-
Gruppen VON unter- Klassen charakter
SscCHhI1eAdiICNer Verbind-
lıchkeıt

Methodische wIissenszentriert dıskur-SEA erlebnIiıs- und ertfah- resultatorjentierte Pro-
/ugangs- rungsorientiert, SPON- SIV, gemeinsam lernen, jektarbeıt, de PaS-
welsen (an, projektbezogen, ‚AA werden ethoden SdpC, öffentlıch, famılı-

prozessorlentiert, dia- der Jugendarbeıt über- enbezogen und geme1n-
konısch. Option die .....>.....r._.. debezogen, Elternarbeit
Jugend, Option
Randgruppen ıinnerhalb

bannn
der Jugend

Tabelle Ziele; Struktur und Methoden der Jugendpastoralen Handlungsfelder

Mystagogıie und Subjektorientierung in der konkreten
Jugendarbeitsprax1s

Dıie Verhältnisbestimmung VON Mystagoglie und Subjektorijentierung kann dıe Ich-
iıche Jugendarbeıit auf ZWEe] Weıisen werden: DIe Mystagogıie kann als theo-
logısche Deutung und Erweılterung eiıner subjektorientierten Praxıs der Jugendarbeit
verstanden werden oder Aaus den Grundsätzen eıner mystagogischen Pastoral lässt sıch
en subjektorientiertes orgehen ableıten
Für dıe folgenden Überlegungen wurde der Weg EW der auch der geschicht-
lıchen ntwicklung der kırchlichen Jugendarbeıt der deutschsprachigen” Schweiz ent-
pricht Auf der Grundlage des /weiıten Vatıkanums und der Würzburger WIE ST er
Synode wurde In den 1970er Jahren ICAlıche Jugendarbeı umgestaltet ICSD aufgebaut.
Auf dieser rundlage rlebte die Jugendarbeıt Miıtte der 1980er Jahre einen ungeahnten
ufschwung. In den Q0er Jahren entstand auf der Seılite der Jugendarbeıtenden das
Bedürfnıis, die elebte Praxıs reflektieren und weiterzuentwickeln.® Darauf aufbau-
end konnten Herbst 2003 dıe bischöflichen Verantwortlichen für Jugendpastoral
SAaINMMEeEN mıt der deutschschwelzer Fachstelle für ICAIliıche Jugendarbeıt en (Grund-

In der SCHWEIZ SIN als mehrsprachigem die Sprachgrenzen auch sozl1o-kulturelle Grenzen.
Vgl Heinz ettstein, ene Jugendarbeıit In der Schweiz, IC eine! Benedikt Sturzenhe-
cker (Hg.) Handbuch Offene Kınder- und Jugendarbeıt, Wiıesbaden ”2005, 469-4 76, 469

Verein Deutschschweizer JugendseelsorgerInnen, eute Jler IMNOTSCH dort, Zürich 1996



Kırchliche Jugendarbeit: Subjektivität Mystagogie
lagenpapier‘ veraDxbsc. In den Perspektiven pfarreilic) orlentlierter Jugendarbeıt
wiıird dıe ICHhliıche Jugendarbeıt der deutschsprachigen Schwe1l1z als subjektorientiert
und mystagogisch bezeıichnet.

Der Subjektbegriff der emanzıpatorischen Pädagogıik
Eın Subjekt® ist en Individuum, das dıie durch außere und innere ‚wänge bestimmten
nsumstäinde erkennt und aktıv verSsuc. diıese Begrenzungen überwinden und
seinen Handlungsspielraum erwelıtern. Der Subjektbegriff Stammt ursprünglich dQus
der Philosophie der ufklärung Er heute noch als pädagogischer Leıtbegriff VCI-
wendet werden, WEn C: miıt vier Aspekten erweıtert wird: Das Subjekt ist immer ein
Ssozlales, geschichtliches, körperliches und spielerisch-kreatives Subjekt.
Das soziale Subjekt” Die Subje  erdung geschie‘ einerseIlts immer sozlalen C7U-
SCH, anderseıts ste1gt mıiıt der Erhöhung der eigenen Handlungsfähigkeit auch die Ver-

für das eigene ande. als polıtısch-solidarisches ICSD fürsorgliches.
Das geschichtliche ubjei Der geschichtliche Kontext beemtflusst dıe Lebensums
und das Verständnıis des ubjektseins auf der überindiıviduellen Ebene Auf der Ebene
der indıviduellen N  icklung verändern sich die Möglıchkeıiten und das Verständnis
des verantwortlichen, selbstbewussten und selbstbestimmten Handelns
Das körperliche ubje. Es WAaTr! verkürzt, dus dem Subjektbegriff en ausschließlic
rationales Menschenbild abzuleıten. Die Körperlichkeit ermöglıcht und SC das
krkennen der realen nsumstände, WIe auch körperlich-emotionale Bedürfnisse
trennbar Menschsein ehören.

spielerisch-kreative ubje. Zum Subjektsein gehören auch das ‚ple. und der krea-
tive Ausdruck ple) und künstlerischer Ausdruck chaffen zeıtlich begrenzte SOzlale
Gegenwelten, denen bestehende Beziıehungs- und Machtverhältnisse außer YTaft g_
SETZT SInd Dies ermöglıcht die sinnliche Erfahrung, WIEe CS se1In Könnte, WEeNN 6S anders
WATr! ple und Kreatıivıtät dürfen nıcht ausschließlich auf dıie Subjektwerdung
verzweckt werden S1Ie haben als Selbst- und Gruppenerlebnis ihren
Das sozlale ‚usammenleben, der geschichtliche Kontext und dıe Körperlichkeit SInd
gleichzeıtig edingungen und Grenzen der Subjektivität. Dıe Subjektorientierung ist
olglıc eine handlungsleitende Utopie eine vollständige Verwirklichung des Sub-
ektse1ıns ist weder möglıch noch WUnscChbar

Subjektorientierte Jugendarbeit
Subjektorientierte Jugendarbeit”“ versteht sıch als Bıldung emanzıpatorischer Absıcht
Die verantwortliche Erweıterung des selbstbewussten und selbstbestimmten Lebens ba-

Fachstelle für kırchliche Jugendarbeit, Perspektiven pfarreilich Orlentierter Jugendarbeit. Gelebteund reflektierte PraxIıs der farreiliıch orlentierten Jugendarbeit der katholischen Kırche derdeutschsprachigen SchweIiz, Zürich 2003 (www.Tachstelle.info/downloads/PJA..pdf).Die Verwendung des Subjektbegriffs der Pädagogik unterscheidet 61ch vVvon der Alltagsverwen-dung ist weder das Gegenteil VOoN wissenschaftlicher Ob]ektivität noch künstlerische MD  -e1! gemeınt.
Be1l der oslösung VOm Subjekt aQus den sozlalen Bezüg besteht die Verwechslungsgefahr des Sub-jekts mıt dem Mythos des oOhlhabenden, beziehungslosen, weılßen Mannes, der DUr seine eigeneernun: anerkennt
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sıert auf Fähigkeiten; der Fähigkeit, über sich und seiıNe Sıtuation nachzudenken, der
Fähigkeit, zielgerichtet ZL handeln, und der Fähigkeit, Nachdenken und TIun die
Anderen‘!, ihre Sıtuation, ihre SSe und Motivationen miteinzubeziehen.
Der Twer! diıeser Fähigkeiten braucht eine Praxıs, weilche der Lebenswelt und den
indıviduellen Voraussetzungen der Jugendlichen gerecht wiıird Als asıs  12 dıe PCI-
Öönliıche Indiıvi und auch für den TWEer' der genannten eiten
steht die Erfahrung, als Person anerkannt werden. Jugendarbeitende Jugendtreffs
arbeiten häufıg mıt Jugendlichen mıt eringem Selbstvertrauen, welche eine verlässlı-
che, wertschätzende ‚uwendung nıe en haben Hıer Ist dıe vordringlichste päda-
gogische Aufgabe, als verlässliche Bezugsperson Sinn einer professionellen Begle1-

€  Zung stehen. erkennung ist auch die Wertschätzung VON spezliellen
Fähigkeiten der Jugendlichen und ihrer turellen Ausdrucksformen.!®
Eıine subjektorientierte Jugendarbeit wiıll darüber hinaus Anlässe und Räume Chaffen,
dıe Reflexion und andlung ermöglıchen. Die Reflexion hılft, dıe eigene Vergangenheit
(Biıographie) und die gegenwärtige Sıituation als Teıl Von sozlalen Bezügen verstehen
und andlungsperspektiven entwickeln.
Die Reflexion sSte der subjektorientierten Jugendarbeit Verbindung mıt konkre-
tem JTun, das selbstbestimmtes Handeln macht Wer seine eigene Irksam-
keıt erfährt, überwindet generalisierte OÖhnmachtserfahrungen (‘man Ja doch nıchts

Eıne selbstständıg durchge Renovatıon des Jugendtreffs, eın selbstständig
organisiertes Zeltlager oder en selbstständig produzierter Vıdeofilm sind ideale Mög-
lıchkeıten, Selbstwirksamkeit und erkennung en
Führen Jugendliche dıe genannten Tätigkeiten selbstorganisiert aus, wird CS unwe!l-
erlich Konflikten kommen. Diese siınd produktive Bestandteile des Prozesses und
nıcht Störungen Posiıtionen Mussen geklärt werden, Interessen offengelegt, Gefühle
verbalısıiert und en ONsens esucht werden urch die aktıve Auseinandersetzung mıt
sıch, der Gruppe und dem Gegenstand werden die eullgten Personen und der Entste-
hungsprozess wichtiger als das ertige Ergebnis renovierter Jugendtreff, urchgeführtes
Lager Oder fertiggestellter
Eın zentraler der emanzıpatorischen Jugendarbeit ist dıe Übertragung Von Ver-

Jugendliche. Nur WCIN Verantwortung wiırd, lernen,
10 Die folgenden Überlegungen en sich auf dıe Arbeıten VON Ibert Scherr subjektorientiertenJugendarbeıitstheorie. Vgl ders., Subjektorientierte Jugendarbeit. Eıne Eınführung die Grundlagenemanzipatorischer Jugendpädagogik, eım ünchen 1997; ders. , Subjektivität und Anerken-
NUN| Grundzüge ıner Theorie der Jugendarbeit, Doron Kiesel ]bert Scherr Werner Thole
(Hg.) Standortbestimmung Jugendarbeıt. JTheoretische Örientierung und empirıische Befunde,Schwalbach 1998, 147-163

Durch den Einbezug der Anderen unterscheidet sıch eine subjektorientierte Biıldung VoNn ıner ind1-
vidualıstischen ung, weilche Dloß das Indıyiduum e  gt! Konkurrenzkampf den Anforde-
IUNSCH des arktes und der Gesellschaft besser nachzukommen.
12 Vgl Stephan ng Benedikt urzenhecker, Biıldung und Offene Kıinder- und Jugendarbeit, In
e1iINe! Sturzenhecker 2005 230-247, 231{f£.
13 Die Jugendkultur vielen Bereichen cht mehr VOIIl unstmarkt resp der Freizeıt- und
Konsumindustrie getrennt werden. DiIe Unterscheidung subjektfördernde/nichtkommerzielle und
jene Jugendkultur, weilche prımär Jugendlichen Konsumenten interessiert ist, ist kaum mehr mÖg-iıch



Kırchliche Jugendarbeıt: Subjektivität und Mystagogie
verantwortlich handeln iıner l6jährıgen wiırd wohl nırgends ihrer Lebenswelt
viel erantwo  g für inder und andere Jugendliche übertragen, WIEe als Leıiterin
einem Jugendverband. Die graduelle Übertragung der eTrantwWO)  g und eiıne spezif1-
sche Ausbildung senken das Rısıko der Überforderung. uch en selbstverwaltetes
Budget, eın CAIUSSE. Jugendraum oder dıe Aushändigung eiıner Vıdeoausrüstung
sind erfahrbare e2e, dass Jugendlichen wiırd, verantwortlich handeln
onnen
C} ZUN dem Namen abzuleıten, ıll emanzipatorische Jugendarbeıt Jugendliche CI-

mächtigen und sıch selbst Üüss1g machen. Jugendliche sollen angeleıtet werden,
selbstständig, auch außerhalb des Raumes Jugendarbeit, aktıv werden. Daraus resul-
tıert Paradox, Selbstständigke1 anzuleiten!* und dies einem professionellen,
animatorisch-pädagogischen Rahmen mıt Spielregeln und vorgegebenen Grenzen. Das
Paradox assı! sıch Teil auflösen, indem dıe pädagogische Inszenierung und der
professionelle Rahmen der Jugendarbeıt ransparent emacht werden. uch WeNn dıes
nıcht unproblematisch ist Jugendliche identiNnzıeren sıch mıt Truppen und Projekten.
Die Erkenntnis SC}  erzha sSC1N, dass eın Projekt, dem sıch Jugendliche stark
engagleren, auch pädagogische Inszenierung ist und nıcht ihr 'oJe der dass dıe
Begleitung einer Gruppe, die viel bedeutet, nıcht 1Ur Freundschaft, sondern auch be-
= Arbeiıit ist

Mystagogıe
Im Prozess der Subje.  erdung stÖößt das Indiıyviduum unwei1gerlic) auf dıe großen Sınn-
agen Wer bın ich? Was ist der Mensch? Was SIN Ursprung und Zıel des Lebens?
Hat das ıden einen Sınn? 1bDt CS en Leben nach dem 10d”? Hatten den usfüh-

über das Subjekt dıie Fragen immer einen Ausgangspunkt als Voraussetzung
(z.B eıgene lographie, sOzlale Bezüge, Lebensbedingungen), können dıe großen
Sınnfragen nıcht auf Voraussetzungen ‚urückgeführt werden ach arl Rahner
zendiert sich das Subjekt mıt diesen Fragen. welst über sıch hinaus auf das solute,

WITr (jott „Miıt dieser transzendentalen Erfahrung“ erwiırbt sıch der EeNSC.
zem AaNONYINCS und unthematısches Wıssen VOoNn Gott“ . Die NerSC Mystagogie”®
gInn! bel dieser Erfahrung des Absoluten, dıe jedem Mensch möglıch ist (Gotteser-
fahrung raucht a1SO keine VON der Welt au:  ten eılıgen Orte und Zeıten oder
speziellen Fähigkeiten SIe ist enthalten Die Aufgabe einer mystagogıischen
Pastoral ist C5S, diesem alltäglıchen Wissen nachzugehen und 6S bewusst machen.
DIie Kritik der feministischen und der polıtıschen Theologie machen heute eine Erweıite-
Tung des ahnerschen Ansatzes nötig: Die Gotteserfahrung ist nıcht ausschließlic als
Erfahrung eines einzelnen Menschen mıt einem unveränderlichen auberha| VOoON
menschlıicher eziehung, Geschichte und Gesellscha: enken
14 Vgl Sting Sturzenhecker 2005 |Anm 12], E
15 arl ner, Grundkurs des Glaubens An  ng den Begriff des Christentum, Freiburg/Br.
16 Der Jer verwendete Mystagogiebegriff bezieht sıch durchgängig auf dıe Begriffsverwendung VoNn
'ahner und ist cht mıt ın}  ng die eNneIMNISSE des Glaubens, WIe der egT1 VON der
frühen Kırche verwendet wurde, erwechseln.
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ach Carter Heyward ist der primäre der Gotteserfahrung die Beziehung. * ist
keine statısche unabhäng1g ex1istierende röße, dıe gefunden werden hap-
DCNS Br ereignet sıch der eziehung zwıischen Menschen.
Ohann Baptıst Metz krıtisiert explizit ahner und fordert en Subjektverständnıs, das
dıie sozlale und geschichtliche Dımension einschließt.*® ach Metz ist der eNnsC Sub-
jekt VOT (ott und CS ist seine Bestimmung, dieses ubjektsein aller VOT Gott auch kOn-
kret verwirklıchen. Daraus assen sıch ZWEeI ableıten: Erstens, das ubjektsein
soll immer solıdarısches Subjekt sSeINn. Zweıtens, selbst WE die Subjektwerdung sche1-
tern ollte, der Mensch ble1ibt VOT (Gott Subjekt, unabhängı1g VON seINeEemM gesellschaftlı-
chen und persönlıchen olg

Subjektorientiert-mystagogische Jugendarbeıit
(Jott ist In Jjedem Menschen immer schon da, als rage und eIMNIS, das über den
Menschen hınaus auf en Absolutes verwelıst, und alsTaus glückenden Bezie-
hungen. ach Rahner bılden die Selbst- und GotteserT:  g e1IN! Einheit ubje  er-
dung Ist gleichzeıtig GotteserT:  R Jugendliche aben also immer schon Erfahrung
und en genulnes Wiıssen VoNn Gott, wWenn S1e mıit kırchlichen Jugendarbeitenden Kon-

Ine mystagogısche Jugendarbeit”” 11l primär konkretenT In Beziehung
und Reflexion des Absoluten führen In zwelıter Linıe soll das gemeinsame Deuten
dieser.angeboten werden. Mystagogıie ist kein Einwegprozess. Es SInd nıcht
1Ur dıe Jugendlichen, dıe (jott erfahren und entdecken, Ssondern gleichzeitig en
und entdecken auch die Jugendarbeitenden
ıne subjektorientiert-mystagogische Jugendarbeit wıll dıe Subje!  erdung aller VOT
(jott verwirklıchen, SIE ist eINne optionale Jugendarbeıt mıiıt eiıner spezlellen Option
für Jugendliche, deren Subjektsein besonders efährdet ist.

Spezıfika kirchlicher Jugendarbeıt
Auf den Ebenen der Ccu' und Begründung, der Tätigkeiten und der Struktur lässt
siıch das Spezifische der kiırchliıchen Jugendarbeıt Vergleich eiıner nıchtkirchlichen
Jugendarbeıt beschreiben
Auf der Begründungs- Deutungsebene argumentiert dıe TChHliıche Jugendarbeit,
WIe letzten Abschnuitt ausgeführt, AdUuSs elner theologıschen Perspektive heraus MYSta-
gogisch-subjektorientiert. DiIie angestrebte Subjektivitä VOT (Jott ist mıt der dıalogischen
1/ Vgl Carter eyward, Und S1IC sSeINn Kleid Fıne femmiıstische Theologıe der Beziehung,
tuttg; 1986
IX Vgl nn Baptıst Meftz, Glaube Geschichte und Gesellschaft Studien praktiıschen Funda-
mentaltheologıe, Maiınz
19 Für dıe mystagogische Jugendarbeıit vgl erbert aslınger, Sıch selbst entdecken erfah-
ICH. Für e1IN! mystagogische Praxıs kirchlicher Jugendarbeıt, Maıiınz 1991, ders. , Glaubenswissen
NIıe wertvoll WIe eute Von der Notwendigkeit, den Glauben Sprache bringen,
ers: Simone Honecker Hg.) „Na logo!” Glaubenswissen der Jugendpastoral, Kevelaer Düs-
eldorf 2002, erbert Haslinger / Simone Honecker ıchael Kühn, Jugendpastoral. Or1-
entierungen Konzepte Perspektiven. Dokumentatıon der Jahreskonferenz Jugendseelsorge 2003,
Düsseldorf 200  w
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Struktur der enbarung verknüpftt. Nur selbstbewusste und selbstbestimmte Menschen
können sıch ireı für Oder die des Glaubens entscheiden.“9
Jugendarbeı ist Dıakonie, dıe nıcht als „vorbereıtender Cchrı! oder nachfolgende KOon-

21SCQUCNHNZ eiıner explizıten laubensüberzeugung verstanden werden SONdern als
„Modus, dem ‘vorkommt  766 Cchliıche Jugendarbeıt ist deshalb eın „selbstlo-
SCT Dienst 191 den Jjungen Menschen und der stall der Gesellschaft
Ziel Ist nıcht dıe c  tlerung, Sondern Befähigung, das Leben Weg Jesu
orientieren.  «23 Gelingende, soliıdarısche Praxıs der Jugendarbeıt ist en Aufscheinen
der Reich-Gottes-Verheißung und eine Zugangsmöglichkeit „ZU jener Lebenswelse
WIe sS1e Jesus VON azare'! gelebt hat6624

Auf der ene der Tätigkeiten wiıird implızıt und explizıt elıgıon thematıisiert: Als Be-
gung selbstständıgen theologıschen enken, als gemeinsame und hutsame
eu und Je nach Gruppe und Situation als Angebot einer Jugendgerechten esin-
NUNg oOder eines (Gottesdienstes Oder als
Die Jugendlichen sollen befähigt werden, „m Religionsdingen sıch ihres eigenen Vers-
tandes ohne Leıtung eINes andern gul und sicher dienen  625 können. UrC| die
ETW Auflösung der Traditionen mMussen Jugendliche dus dem vie  igen INNdeu-
tungsangebot eıne USW.; treffen DIe chliıche Jugendarbeıt ll Jugendlichen die
Kompetenz““® selbstständıgen theologischen en und Entscheiden vermitteln
und SIE damıt befähıgen, dass SIeE diese zwangsläufige verantwort und selbst-
1g vornehmen können Von der Herangehensweise ähnlıch SIN der Ansatz der
„Häresie-Beratung” VOoN Hermann Steinkamp“' oder der orschlag VON Stefan Gärtner,
relıg1onspädagogisch dıie ‘Häresiekompetenz”“® fördern Diıese erwendung des Hä-
resiebegriffs geht qauf Peter Bergers Werk The Heretical Imperative dus dem

zurück Jede Form der elıg1on ist nach Berger In einer pluralen sell-
Sscha häretisch, da SIEe olge einer USW. ist Eıne Orthodoxie tradıtionellen Sınn
g1bt 6S nıcht mehr WO. MIr die provokatıve Verwendung des Begriffs ‘Häres1ie’

Hans Hobelsberger, Erlebnissolidarıität Engagement der Eventkultur, ers Paul Hüster
(Hg.), ven! TreN! Beıträge ınem Ver:  TE mıt einer ‘uecen OZ]1  orm der
Jugendpastoral, Düsseldorf 2002, 133-156,
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tumer der Bundesrepublık eutschlan« Beschlüsse der Vollversammlung. Offzielle (GGesamtaus-
gabe IY Freiburg/Br. 1976, 288-311, 294; vgl ebd., 297
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gefällt, halte ich 6S ANSCHICSSCHCT, VoN der Kompetenz des selbstständigen theologı1-
schen enkens und Entscheidens sprechen. Kıirchliche Jugendarbeıt fördert dıese,
indem implizıt und explizit ÖOrte und Zeıten geschaffen werden, denen eın 15
der Form einer „Frage-Gemeinschaft““” über relıg1öse Fragen möglıch ist
DIie IChHlıche Jugendarbeıt MacC| SIUDDECN- und sıtuationsspezifisch das ‚gebo!
Besinnungen und Gottesdienste. ichtige Übergänge können mıiıt einem begleıtet
und einer zusätzliıchen Dımensionen werden.
Auf der ene der Struktur ist die IChHlıche Jugendarbeıt Teil der Iche und die
ICHAlıche Struktur eingebunden DiIie ICHAlıche Jugendarbeit ist en Dienst der irche
ıl der Jugend, der personalen Angebot SOWIE Sachangebot (Räume und finanzıel-
le Unterstützung geleistet WITrd.

30 ugen Fink. Erziehungswissenschaft und Lebenslehre, Freiburg/Br. 1970, 199


